Schwacher Euro heizt Inflation wei
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» Wahrung verliert auf
Weltmarkten an Wert

» Das konnte sich auf Preis-
entwicklung auswirken

VON STEFAN LANGE
- & politik@suedkurier.de

Berlin - Im Oktober 2008, auf dem
Hohepunkt der weltweiten Finanz-
krise, standen ein paar Medienver-
treter vor dem Kanzleramt und froren
sich die Nase blau. Das Hauflein wur-
de mit einem historischen Ereignis fiir
den Einsatzwillen belohnt. Die dama-
lige Kanzlerin Angela Merkel (CDU)
und der damalige Finanzminister Peer
Steinbriick (SPD) traten vor die Mikro-
fone und versicherten allen Sparern,
,dass ihre Einlagen sicher sind“. Nie
zuvor hatte eine Regierung eine solche
Garantie aussprechen miissen. Die ak-
tuelle Lage ist zwar nicht mit damals zu
vergleichen, dennoch wichst die Sorge
um den Euro. Denn die Gemeinschafts-
wéhrung hat zuletzt erheblich an Wert
verloren, der Euro fiel erstmals seit 2002
zeitweise auf einen US-Dollar zuriick.
In der Politik wird bereits wieder von
einer , Eurokrise” gesprochen. In Kom-
bination mit der hohen Inflation kénn-
ten sich daraus neue Belastungen fiir
die Biirger ergeben.

Der Chef des Deutschen Instituts fiir
Wirtschaftsforschung (DIW Berlin),
Marcel Fratzscher, sieht genau diese Ge-
fahr. Da viele internationale Geschéifte
in Dollar abgewickelt wiirden, sei das
zundchst ein Nachteil fiir die Lander
in der Eurozone, weil ein schwéiche-
rer Euro die Importpreise erhohe, sag-
te er in Berlin. ,Kurzfristig konnte das
die Inflation weiter befeuern, weil ge-
wisse Produkte fiir uns als Konsumen-

»Kurzfristig konnte das
die Inflation befeuern,
weil gewisse Produkte fiir
uns in Deutschland, in der
Eurozone, teurer werden.”

Marcel Fratzscher, Leiter des Deutschen
Instituts fiir Wirtschaftsforschung

tinnen und Konsumenten in Deutsch-
land, in der Eurozone, teurer werden.”
Privathaushalte miissen sich demnach
besonders warm anziehen, denn die be-
reits hohen Energie- und Rohstoffprei-
se diirften weiter steigen, weil beispiels-
weise Ol- und Gaslieferungen in Dollar
abgerechnet werden.

Angesichts der hohen Inflation wird das Geld immer weniger wert. Das beléstet viele Verbraucher. BiLp: IMAGO

Waren ,,Made in Germany“ werden da-
mit im Ausland billiger, die Nachfrage
nach ihnen steigt.

Der CSU-Finanzexperte Sebastian
Brehm macht fiir den Verfall des Euro-
Kurses eine Politik der Europdischen
Zentralbank (EZB) verantwortlich,
»die ihren zentralen Auftrag der Preis-
und Wahrungsstabilitédt zuletzt nahe-
zu vollstdndig vernachlissigt hat“. Die
EZB habe ,trotz vielfacher Warnungen
die Inflation als Folge der jahrelangen
Flutung des Marktes mit billigem Geld
iiber Monate nicht ernst genommen*.
Deshalb habe sich ungebremst eine In-
flationswelle entwickelt, die durch die
Ukraine-Krise verstiarkt worden sei,
sagte er unserer Redaktion. Brehm for-
derte die EZB auf, bei ihrer niachsten
Ratssitzung am 21. Juli einen , grofieren
Zinsschritt“ zu machen. Die Notenbank
hat einen Leitzins von 0,25 Prozent be-
schlossen, in den USA liegt er sieben-
mal hoher.

Frei: Regierung schlechtes Vorbild

Unions-Fraktionsgeschiftsfiihrer
Thorsten Frei forderte, die EZB miis-
se ,ihrer geldpolitischen Verantwor-
tung bei der Bekdmpfung der Inflation
gerecht werden“. Thre vordringlichs-
te Aufgabe sei die Wahrung der Geld-
wertstabilitét, sagte der CDU-Politiker.
Dasjedoch falle der Europdischen Zen-
tralbank aufgrund der Haushaltspolitik
in vielen europdischen Hauptstdadten
schwer, die deutsche Regierung gebe
dabei ein schlechtes Vorbild ab. , Die
Schuldenpolitik ist ein Brandbeschleu-
niger der Inflation. Wir haben einen
Kanzler, der schon als Finanzminister
von der europdischen Schuldenunion
traumte und dessen Regierung einen
Schuldenhaushalt nach dem anderen
vorlegt, erkldrte Frei.

Der CDU-Politiker forderte ,ein kla-
res Eintreten fiir die Schuldenbremse
und den Stabilitdts- und Wachstums-
pakt”. Letzterer wird von der EU gerade
aufgeweicht, sie will klammen Regie-
rungen ldnderspezifische Schulden-
ziele ermoglichen.

Diakonie fordert
Krisenzuschlag fiit

Nach einer Studie werden Bediirf-
tige deutlich stérker von der
hohen Inflation getroffen als ein-
kommensstéarkere Haushalte

VON BIRGIT WILKE, KNA
Berlin/Stuttgart - Einkommensschwa-
che Haushalte leiden iiberproportional
stark unter der rasanten Teuerung, wer-
den von der Bundesregierung aber nur
unzureichend entlastet. Das ist das Er-
gebnis einer Studie im Auftrag der Dia-
konie Deutschland. Demzufolge geben
die einkommensschwichsten 20 Pro-
zent der Haushalte nahezu zwei Drit-
tel (62,1 Prozent) ihres Konsums fiir die
Preistreiber Nahrungsmittel, Wohnen
und Haushaltsenergie aus. Bei den ein-
kommensstarksten 20 Prozent sind es
nur 44,1 Prozent. Weil es sich dabei um
Waren des Grundbedarfs handelt, kon-
nen die d&rmsten Haushalte die Mehr-
ausgaben kaum kompensieren.

Die Diakonie fordert deshalb eine
rasche Entlastung von einkommens-
schwachen Haushalten. Der Président
der Diakonie Deutschland, Ulrich Lilie,
schlug vor, einen Krisenmechanismus
fiir soziale Notlagen einzufiihren. Dazu
miisse das Parlament einen Notlagen-
paragraf beschliefSen. Einkommens-
schwache Menschen sollten mindes-
tens 100 Euro pro Monat fiir eine Dauer
von sechs Monaten erhalten.

Lilie erklédrte, rund acht Millionen
Menschen in Deutschland lebten von
existenzsichernden Leistungen. Hinzu
kémen die vielen Familien sowie Rent-
ner, deren Einkommen knapp iiber den
Anspruchsgrenzen fiir Unterstiitzungs-
leistungen liege und die nun wegen der
Inflation in Armut rutschten. Der Vor-

schlag der Dial
von etwa 5,4 M
den. Die Diakor
bezahlbar, denn
allein mit 3 Mil
In einem Sozia
gen vorrangiger
Krise am hirtes

Die Diakonice
sich hinter die I
auf Bundesebe
Annette Noller,
der Diakonie Wi
seien monatlich
Ergdnzung zu s
»Schon jetzt me
ratungsstellen,
den grofie Not. I
und Winter deu

Vor kurzem h
Kritik an den vc
ter Christian Li
Kiirzungen be
geiibt. Hintergr
Medienbericht,
nichsten Jahr e
dern fiir Lan;
Demnach solle
2023 , Leistung
in Arbeit“ von
den Euro auf 4
kiirzt werden. ,,
der Foérderung
zierung von Las
Geringqualifizi
unanstidndig”, s
zialpolitik, Mar

Das lesen Sie zu

Rente
. destlo
| anfan,
WWW.


http://www.sk.de/11194141
mailto:politik@suedkurier.de
mailto:wirtschaft@suedkurier.de
freithma03
Hervorheben
Frei: Regierung schlechtes Vorbild

Unions-Fraktionsgeschäftsführer

Thorsten Frei forderte, die EZB müs-

se „ihrer geldpolitischen Verantwor-

tung bei der Bekämpfung der Inflation

gerecht werden“. Ihre vordringlichs-

te Aufgabe sei die Wahrung der Geld-

wertstabilität, sagte der CDU-Politiker.

Das jedoch falle der Europäischen Zen-

tralbank aufgrund der Haushaltspolitik

in vielen europäischen Hauptstädten

schwer, die deutsche Regierung gebe
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Kanzler, der schon als Finanzminister

von der europäischen Schuldenunion

träumte und dessen Regierung einen
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vorlegt“, erklärte Frei.

Der CDU-Politiker forderte „ein kla-

res Eintreten für die Schuldenbremse

und den Stabilitäts-und Wachstums-
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rungen länderspezifische Schulden-
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